
 

Die Milch ist für die Schüler und Kindergartenkinder der Ruth-Schaumann-Schule kostenlos. 
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Die Pausenmilch gehört dazu 

Die Landesvereinigung der saarländischen Milchwirtschaft sponsert die tägliche Schulmilch der 

Ruth-Schaumann-Schule. Die tägliche Milchportion wurde von den Schülern gut angenommen. 

Von SZ-Redakteurin Astrid Dörr 

Lebach. Im November 2008 veranstaltete die Grundschulabteilung der Ruth-Schaumann-Schule, 

der Staatlichen Förderschule für Gehörlose und Schwerhörige, gemeinsam mit dem Saarländischen 

Landfrauenverband einen Projekttag "Fit durch Milch". Es entstand die Idee, Milch als Pausenfrüh-

stück in der Schule anzubieten. In Zusammenarbeit mit dem Förderkreis der Schule konnte die Idee 

im Januar 2009 umgesetzt werden. Dank der finanziellen Unterstützung durch den Förderkreis 

mussten die Eltern lediglich ein Drittel der Kosten beitragen.  

Die tägliche Milchportion wurde von allen Schülern sehr schnell gut angenommen und wurde zum 

festen Bestandteil der Pause. Leider zeigte es sich, dass selbst der geringe Beitrag von vielen Eltern 

nicht übernommen werden konnte. Um kein Kind auszuschließen, übernahm der Förderkreis die 

Gesamtkosten der Milchlieferung. Im September 2009 stellte der Förderkreis das Projekt "Milch als 

Pausenfrühstück" der damaligen Bildungsministerin Annegret Kramp-Karrenbauer vor und bat um 

Unterstützung. Und es fand sich ein Sponsor: die Landesvereinigung der saarländischen Milchwirt-

schaft, vertreten durch den Geschäftsführer Ernst Ehrmanntraut und den Verbandspräsidenten Klaus 

Fontaine. 

So können alle Schüler der Grundschule sowie des Schulkindergartens seit Februar 2010 täglich 

eine kostenfreie Milch erhalten. Die Ausgabe organisieren die Schüler weitgehend selbstständig. 

Am Freitag, 18. November, um 8.45 dankt die Schulgemeinschaft der Landesvereinigung der saar-

ländischen Milchwirtschaft für das Engagement. Im Rahmen einer Feier im Musiksaal der Schule 

werden die Schüler mit Gedichten und Liedern zeigen, wie begeistert sie von ihrer Schulmilch sind. 
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